
Aus Langeweile haben Soldaten der deutschen 
Wehrmacht diesen Findling gesprengt (zer-
schossen hieß das früher), obwohl das Gersiek-
tal wegen seines weit und breit einzigartigen 
Findlingvorkommens bereits 1926 unter Natur-
schutz gestellt worden war. Ob die Soldaten sich 
dessen bewusst waren, ist nicht überliefert. 
Das Bohrloch für die Sprengladung ist immer 
noch sehr gut zu erkennen (siehe Pfeil). Die 
Ladung war stark genug, den recht großen Stein 
in vier Teile zu zerlegen. Ein Stück ist unter dem 
Steg einige Meter Bach abwärts zu finden. Weiter 
Bach aufwärts liegt ein zweiter zerschossener 
Findling. Dieser ebenfalls große Stein ist bei der 
Sprengung ebenfalls in vier 
Teile zerbrochen.                                                                                                                                    
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